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AGENDA
18. bis 24. Juni

DONNERSTAG, 2. JUNI – 31. AUGUST

KUNST
Bilderausstellung von Hilde Fässler
«Farben und Formen sind Nahrung für 
meine Seele.»
Sursee, Alterszentrum St. Martin, 
täglich 9 bis 17 Uhr.

MITTWOCH, 22. JUNI

MUSIK/VORTRAG
Konzert und Vortragsreihe
«BeFLÜGELt» von und mit Patrick Erni, 
Pianist. Eintritt frei, Kollekte.
Beromünster, Stiftstheater, 19.30 Uhr.

DONNERSTAG, 23. JUNIKULINARIK

VORTRAG
Das Caritas Baby Hospital – Hoffnungs-
licht in Bethlehem
Hiyam Marzouqa, Chefärztin im 
Kinderspital Bethlehem, ist zu Besuch 
in Sursee. In einem Vortrag berichtet 
sie über ihre Arbeit und das Leben in 
Bethlehem/Palästina.
Sursee, Pfarreizentrum St.-Urban-Stras-
se 8, 19.30 Uhr.

Abendmusik zum 
Mitsommer erklingt
SURSEE  Am Samstag, 18. Juni, 
treten um 20 Uhr in der Pfarrkir-
che Sursee das Vokalensemble 
Zeronove und das Barockensem-
ble «I Pizzicanti» unter der Lei-
tung von Lukas Wanner auf. Auf 
dem Programm stehen unbe-
kannte Meisterwerke spätbaro-
cker Vokalmusik.

Nach den Corona-bedingt für alle so 
schwierigen letzten zwei Jahren freut 
sich das in Basel beheimatete, profes-
sionelle Vokalensemble Zernove, sein 
neues Programm dem Publikum in Sur-
see vorstellen zu dürfen. Unter Beglei-
tung des Barockensembles «I Pizzican-
ti» aus Basel werden zwei fast gänzlich 
unbekannte, aber zutiefst berührende 
Werke des europäischen Spätbarocks 
erklingen: das «Kaiserrequiem» von Jo-
hann Joseph Fux (1660–1741), das zu 
den bedeutendsten und wirkungs-
stärksten Requiemvertonungen der ers-
ten Hälfte des 18. Jahrhunderts gehört, 
und die Messe in D-Dur von Giovanni 
Battista Pergolesi (1710–1736), ein erst 
vor wenigen Jahren wiederentdecktes 
Meisterwerk von grosser Dramatik, das 
es verdient, den Weg in die Kirchen und 
Konzertsäle unserer Zeit zu finden. 
In diesem Konzert arbeitet das Vokal-
ensemble Zeronove erstmals mit dem 
auf Barockmusik spezialisierten, 
hochprofessionellen Instrumentalen-
semble «I Pizzicanti» aus Basel zu-
sammen und tritt mit dem Konzert in 
Sursee neu auch ausserhalb der weite-
ren Region Basel auf. Dies in der Ab-
sicht, diese ausdrucksstarken Werke 
einer breiteren Zuhörerschaft bekannt 
zu machen und durch die Musik, die 
seit Jahrhunderten ihre Wirkung ver-
strömt, in dieser belastenden Zeit der 
Corona-Krankheit und des Ukraine-
kriegs Momente der Hoffnung, Stille 
und Zuversicht zu ermöglichen.� RED

Eintritt frei/Kollekte.

Chefärztin spricht 
über Kinderspital
SURSEE  Die Chefärztin Hiyam 
Marzouqa spricht am 23. Juni um 
19.30 Uhr im Pfarreizentrum Sur-
see über den Alltag im Kinder-
spital Bethlehem.

Jeden Advent führt die Gruppe «Ad-
ventsaktion Kinderspital Bethlehem» 
aus Sursee die schweizweite Aktion 
«Ein Herz für die Kinder von Bethle-
hem» durch. Die Gruppe besteht aus 
elf ehrenamtlichen Mitarbeitenden, 
welche die Adventsaktion jährlich or-
ganisieren und durchführen. Seit 
1969 wird die Schokoladeherz-Aktion 
von Sursee aus organisiert. Bereits 
über 50 Jahre engagieren sich freiwil-
lige Helferinnen und Helfer für die 
Adventsaktion zugunsten des Kinder-
spitals in Bethlehem, um kranke Kin-
der und deren Familien zu unterstüt-
zen. Jahr für Jahr kann jeweils ein 
Reinerlös von 70’000 bis 85’000 Fran-
ken der Kinderhilfe Bethlehem in Lu-
zern, dem Trägerverein des Kinderspi-
tals, überwiesen werden.

Kleine Wunder im Spitalalltag
Hiyam Marzouqa, Chefärztin im Kin-
derspital Bethlehem, ist auf Einladung 
der «Adventsaktion Kinderspital Beth-
lehem» und der Pfarrei St. Georg Sur-
see im Juni zu Besuch in Sursee. In ih-
rem Vortrag «Das Caritas Baby Hospital 
– Hoffnungslicht in Bethlehem» be-
richtet sie über die kleinen Wunder im 
Spitalalltag und das Leben in Bethle-
hem. Der Alltag in Bethlehem ist nicht 
immer leicht. Das spürt auch Marzou-
qa. Sie ist in Bethlehem geboren und 
aufgewachsen, absolvierte die medizi-
nische Ausbildung in Deutschland 
und kehrte nach Bethlehem zurück, 
um dort ihr Wissen für die kranken 
Kinder einzubringen. Sie spricht nebst 
ihrer arabischen Muttersprache sehr 
gut deutsch. Die Chefärztin weilt im 
Rahmen der Generalversammlung der 
Kinderhilfe Bethlehem in Luzern.� RED

«Zigeunerbaron» darf näher rücken
SURSEE  ERFOLGREICHER ERSTER WORKSHOP FÜR DEN STADTTHEATER-CHOR

Am 13./14. Mai fand der erste 
Workshop für interessierte Chor-
sängerinnen und Chorsänger am 
Stadttheater Sursee statt. 24 Per-
sonen machen mit, von welchen 
der grösste Teil an der Operette 
2023 «Der Zigeunerbaron» teil-
nehmen möchte.

Auf der Bühne des Stadttheaters Sursee 
stehen, Theaterluft schnuppern, sich im 
Scheinwerferlicht bewegen, zusammen 
singen, tanzen, spielen. Diesen Wunsch 
erfüllten sich 24 Sängerinnen und Sän-
ger am ersten Workshop im Stadttheater 
Sursee. Sie wurden vom Team herzlich 
willkommen geheissen, und sofort star-
tete Chorleiter Peter Meyer mit gekonn-
ter Stimmbildung, bewegtem Einsingen 
und dem Singen von Liedern unter-
schiedlicher Stilrichtungen. Die Stimm-
lagen wurden eingeteilt, und jede der 
nun vier Gruppen ging in einen anderen 
Raum, um unter Anleitung von vier 
professionellen Sängerinnen und Sän-
gern Teile aus der Operette «Der Zigeu-
nerbaron» zu erarbeiten. Schon nach 
kurzer Zeit wurde klar, dass sich eine 
sehr gute Gruppe zusammengefunden 
hatte, die auch Freude am Experimen-
tieren hat. «Wir haben bereits einen 
richtig guten Chorklang. Auf diese Wei-
se überträgt ihr eure Singfreude auf das 
Publikum», sagte Peter Meyer sichtlich 
erfreut. Begleitet wurden die Singenden 
von der Pianistin Marina Vasilyeva, die 
gekonnt Schwung in die Musik brachte.

«Zigeuner» historisch verstanden
Alle spitzten gespannt die Ohren, als 
der Regisseur Thomas Bayer die histori-

sche Geschichte des Zigeunerbarons er-
klärte und erzählte, wie er inszenieren 
wird. «Heute sagt man eigentlich nicht 
mehr ‘Zigeuner’, aber wir verstehen das 
historisch und werden es auch so um-
setzen. Die Zigeuner sind die einzigen 
wirklich positiven Personen in diesem 
vom Krieg gekennzeichneten Umfeld 
der Geschichte.» 
Darin kommen auch Kinder vor. Aus 
diesem Grund strebt Produktionsleite-
rin Katrin Gurtner die Zusammenarbeit 
mit der Musikschule Region Sursee an. 
«Rektor Franz Grimm hatte sofort Inte- 
resse. Der Aufbau eines Kinderchors, 

der auch mit dem Stadttheater Sursee 
zusammenarbeitet, ist für die Region 
ein Gewinn. Deshalb wird es beim 
zweiten Workshop ein spezielles 
Schnupperprogramm für interessierte 
Kinder geben.»
Der Chor sang auf der Bühne und gab 
im Rhythmus Bälle weiter. Stimmfüh-
rer Timothy Löw gab genaue Anleitun-
gen: «Ihr müsst euch nebst dem Singen 
auch bewegen und unabhängig davon 
Aufgaben erfüllen können.» Das war 
nicht einfach; es wurde viel gelacht. 
Ruhe trat wieder bei Übungen im Tan-
zen unter der Leitung von Catherine 

Treyvaud ein. Es war erstaunlich, wie 
schnell und unkompliziert geleitet und 
von den Sängerinnen und Sängern er-
folgreich nachvollzogen wurde. Zum 
Abschluss wurde wieder gesungen. Es 
war spürbar, dass sich all diese Elemen-
te bereits auf den Gesang und den Ge-
samteindruck auswirkten.� RED

Der nächste Workshop für den Chor Stadtthea-

ter Sursee findet am Samstag, 25. Juni, 14–17 

Uhr, und Sonntag, 26. Juni, 9.30–12 und 

13.30–16 Uhr (13.45–15.30 Uhr mit Schnup-

perprogramm Kinderchor) statt. Anmeldung: 

peter.meyer@stadttheater-sursee.ch.

Diese muntere Truppe 
von Sängerinnen und 
Sängern meisterte den 
ersten Workshop unter 
der Leitung von Peter 
Meyer (vorne) mühe-
los.� FOTO ZVG

� 	 Schicken Sie uns Ihre Veranstal-
tung mit Uhrzeit und Datum per 
Mail an folgende Adresse:  
redaktion@surseerwoche.ch 
oder redaktion@sempacher-
woche.ch

�� 	 Ihr Eintrag erfolgt jeden Don-
nerstag in dieser Zeitung. Der 
Eintrag ist kostenlos.

�� 	 Eingabeschluss für diese Seite 
ist jeweils Montag, 8 Uhr.

Kunst schmückt neue Kundenhalle
SURSEE  LUKB-GESCHÄFTSSTELLE ERHÄLT KÜNSTLERISCHEN SCHMUCK

Die Luzerner Kantonalbank lud 
fünf Kunstschaffende ein, ihre 
Vorschläge für «Kunst am Bau» 
in der zweigeschossigen Kun-
denhalle ihrer Geschäftsstelle 
im Neubau «Dreiklang» in Sur-
see einzureichen. Der Luzerner 
Künstler Christian Herter ent-
schied den Wettbewerb mit dem 
Projekt «in Movimento» für sich.

Die Geschäftsstelle Sursee der Luzer-
ner Kantonalbank (Lukb) wird im Ok-
tober in den Neubau «Dreiklang» ein-
ziehen und insgesamt drei Stockwerke 
im Gebäude, das sich zur Bahnhof-
strasse hin orientiert, für sich nutzen. 
Die Kundenzone erstreckt sich mit ei-
nem Lichthof über zwei Geschosse. 
Die Wettbewerbsausschreibung für 
die «Kunst am Bau» in der Kunden-
halle gab vor, dass die Kunstobjekte 
den Raum gestalterisch und atmo-
sphärisch ergänzen und bereichern 
sollen.

Skulpturen bilden «in Movimento»
Der Luzerner Künstler Christian Herter 
(Jahrgang 1962) überzeugte die fünf-
köpfige Jury mit seinen Skulpturen «in 
Movimento» und entschied den Krea-
tivwettbewerb für sich: «Die vier aus 
Aluminium gefertigten, farbigen 
Skulpturen nehmen die in der Banken-
welt geläufigen Säulen- und Balken-
diagramme auf», erklärt der Künstler 
seine Inspiration. Die dereinst im Foy-
er horizontal nebeneinander an der 
Brüstung zum zweiten Geschoss befes-
tigten Skulpturen verändern sich in 
der Form je nach Standort der Betrach-
terinnen und Betrachter. So erscheinen 
Kreise neu als Ellipsen oder Balken 
werden zu Strichen. «Diese optische 
Bewegung wird durch das Nebenei- 
nander der Skulpturen noch verstärkt. 
Bei den Farben habe ich im Gegensatz 

zu den klaren Formen bewusst auch 
fliessende Übergänge oder transparen-
te Anstriche verwendet. Diese Farben 
kontrastieren zur sonstigen Farbge-
bung im Foyer.» Je nach Tageszeit und 
Lichtverhältnissen im Foyer wandern 
auch die Schatten der Skulpturen ent-
lang der Brüstung, was den Namen des 
Kunstwerks «in Movimento» unter-
streicht. Jede der vier in den Raum ge-
bauten Skulpturen hat eine Tiefe von 
zirka einem Meter und ist in Länge und 
Breite zirka einen Quadratmeter gross, 
rund 17 Kilogramm schwer und trägt 
einen Namen: Anna, Stefan, Julia und 
Domenico.

Spiel mit Raum, Licht, Perspektive
Beat Hodel, Mitglied der Lukb-Ge-
schäftsleitung und Leiter der Kunst-
kommission der Bank, begründet den 
Jury-Entscheid wie folgt: «Das Werk 
‘in Movimento’ von Christian Herter 
spielt gekonnt mit den räumlichen Vo-
raussetzungen, den Lichtverhältnis-
sen und den verschiedenen Perspekti-
ven. Die Verbindung mit Anna, Stefan, 
Julia und Domenico, die für die Men-
schen stehen, welche die Kundenzone 
künftig betreten werden, lässt es zu 
einer echten Bereicherung für unsere 
Geschäftsstelle im Dreiklang werden.»
� RED

Teilansicht «in Movimento» von Christian Herter: die Skulptur «Stefan».� FOTO ZVG


